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Werwahrloſung des Pulvers/
Die gute

Stadt Kaumburg/
beſonders aber

Die Herren Freyheit und Vorſtadte

Viel Unwahrheiten ausgeſtreuet
worden

So hat man ſich moglichſt bemuhet alles genau und ricktig
zu unterſuchen und ſolches dem geneigten Leſer in gegenwar

tiger Schrifft ausfuhrlich zu communiciren

Einer kurtzen Nachricht,
was die Stadt Naumburg von Ao. 1336. an

biß hieee  S
GebruckeNAuf Koſten des mit abgebrannten Buchdruckers Balth. Bofogels,
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Hochgeneigter Leſer!

sperſonunngll en der da ſagen konne wie eigentlich di ſa Ich
zündung des Pulvers entſtanden; und obivol genauere Nachfrage deßtvegen
geſchehen ſo iſt biervon biß dato keine andere Rachricht zu erlangen getweſen

g'fabals nach der Ausſage der nur gedachten u. dureb das ent zundete Pulver ae t
lich beſchadigten Weibsperſon Nameüs Mariten Dorotheen Schwar
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ſe Magd hat das Pulver eine Ecke in die Lufft geſchlagen daß ſie aus der Fiſch

gaſſen wo ſie feil gehabt biß in die Muhlgaſſe uber z. und zwar breite Hau
ſer in die Hhe getrieben da ſie denn im herunter-fallen aur einen dergleichen
in die Lufft geſprengtverbrannten Mann gefallen. Dieſe Schwartzin liegt
biß dato hier noch auff dem Weingarten bey ihrem Vetter einem KR—urſch
ner kranck und zumahl an der rechten Seiten wo ſie das Pulver gefaſſet
ſehr ubel zugerichtet und zuſchlagen darnieder und iſt nicht geſtorben wie
man in andern gedruckten Kelationen geſchrieben wird auch noch biß dato
in der Stadt-Kirche vor ſie gebeten. Die rechte Seite am Ropffe hat ſehr
viel gelidten ſo daß fie auch ſchwer horet; alle Haare ſeynd ihr vom Kopffe
gebrennet biß auff das umwundene Neſt; der rechte Arm iſt ſehr beſchadiget
ſo gar daß faſt . Zoll tieff das Fleiſch davon weggeſchlagen; das Geſaß an
der rechten Seiten iſt ubel zerſchlaaen und zerriſſen/ ingleichen auch das rech
te Bein da ſie denn auff dem Fußbrete s. Locher hatte daß man die Flech
ſen liegen ſehen können; an der Wade des rechten Beins war ein groſſer
Fleck ſo bart gebrennet daß nicht durchgeſchnitten werden kunte nachdem
es aber mit einer Salben erweichet worden hat ſich ein Loch gefunden, ſo
groß daß man alle 5. Finger zuſammen geſchloſſen biß an die Hand darinne
verbergen konnen: aus dieſer Wunde hat man heraus gezogen Stucken Tuch

eines Fingers lang von ihrem Rocke Kieſelſteine und Schrote welches al
les die Hefftigkeit des Pulvers hinein geſchlagen. Nunmebhbro durffte ſie
wobl auſſer Lebens-Gefahr ſeyn indem ſie ſoiwohl den ſehr beſchadigten Arm
als Bein wieder regen und in die Hohe heben kan; und iſt zu verwundern
daß da ſie ſo erbarmlich zugerichtet geweſen doch an keinem Gliede ihres
Leibes verſtummelt oder deren emes verlohren auch inwendig im Leibe ge
ſund iſt und ein wenig Speiſe zu ſich nimmt. Und dieſe Schwartzin iſt von
ſo vielen Menſchen die das Ungluck getroffen die eintige ſo uberblieben
von der nur noch ein wenig Nachricht zu haben wie etwa das Ungluck ange
gangen. Sie bleibet noch bey ihrer Ausfage wie beym Anfange und iſt
deßweqgen von mir geſtern noch gefraget worden abſonderlich: Ob es mit
einem BrennGlale verurſarhet ſey? welches ſie gantzlich venneinet und ih
re Erzeblung it wie folaet: Es datte ein Jager bey dem Pulverhandler
ſo den andern Stand gehabt Pulver kauffen wollen und da er der Verkauf

fer ſolch Pulver allzunahe an dem Stande probiren wollen(denn er nicht
mut der Pulver-Probe wie fie ſonſt zu thun pflegen hinter die eine Ecke der
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Fiſchgaſſen an die Mauer getreten ſondern ſey kaum 4. oder 5. Echritte
von ſeinem Stande weggegangen um das Pulver zu probiren) es hatte
ihn aber der Jager wie auch die Schwartzin gewarnet und ſehr gebeten
er mochte ſin dohn in t nolimon t

 r dar in eenen duden geſtandene Pulver Echwarmer Echtwamm (—deſſen ganse Bundel
da gelegen) ergriffen darauff das erſchreckliche Ungluck erfolget ware. So
viel erzehlet die Schwartzin; nachdem wuſte ſie weiter nicht wie ihr geſche
hen als daß ſie meynet ſie ware wo an einem Hauſe hangen blieben und
endlich auf den einen verbrannten Corper in der Muhlgaſſen gefallen da ihr
die Kleider faſt alle vom Leibe gebrennet geweſen biß auff ein wenig vom
Hembde iſt ihr auch alſotort ein Hembde und ein Rock geſchencket worden
daß ſie nicht nackend hat rffen weggeſchaffet werden. Es ſeynd die Schro—
te auff ibrem Hembde geſchmoltzen wie noch welche kleben und zu ſehen ſeyn
an dem bißgen Leinewand ſo ihr am Leibe von dem Hembde ubrig geblieben.
GDOttr helffe daß ſie bald von ihren groſſen Schmertzen moge befreyet wer
den und zu ihrer volligen Geſundhelt gelangen.

ie

ci vrre Ê ννúοures welther Schlagſo he fftig geweſen daß derſelbe J. biß 4. Meilen und noch weiter gehoret wor
den. Jn der Fiſchgaſſen hatten die Pulverbhandler 11. Stande dergleichen
Zabl wohl nicht vie] wird andere Jahr bier geweſen ſeyn. Sobalde als der
Schlag geſchehen und der Dampff vorbed war es unten in der Fiſchgaſſen
wo ſie feil aehabt ſo rein alles weggeſchlagen und mit in die Lufft genommen
daß nicht fu ſeben war ob eine Bude oder Menſchen da geſtanden. Das ent-
üündete Pulver thurmete ſich in die Hobe und breitete ſich das Feutr erſchreck.
lich aus man ſaht alles ſchwartz in der Lufft und im Feuer herum fliegen
wodurch denn der Brand und Einaſcherung ſo vieler Hauſer und Echeu
renin der Stadt Herren-Frepheit und in denen Worſtadten erfolgete. Die
Pulverleute baben ihre Stande unten in der Fiſchgaſſen bey dem ſo genann
ten Pulverthurm welcher in der inwendigen Stadt-Mauer ſiehet da
denn auch von dem erſchrecklichen Schlage 4. Hauſer ſo die nachſten dar
bep waren eingefallen und totaliter ruiniret ſo gar vaß ſich die beute katun

in denen Kellern darunter uffh lin ko f
S it paesa ate mmen; au der andern e en attin neu erbauetes Hauß gans erſchuttert die Werckſlucken alis denen Zen
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ſt  ſchmettert alle Tuhren von unten biß oben aus zerriſſen und ſo das
ern erH Hßnicht ſo feſte und neu erbauet geweſen war es denen andern gleich ubber

aueinen Hauffen geſchmiſſen worden; noch andere Hauſer hat es ohniveit dar
von als des Hrn. StadtMulſiei ſeine Wohnung und daran ſtehende Schul
Collegen Hauß dergeſtallt erſchuttert daß gantz neu Sparrwerek darauff
muß gebauet werden; die neu erbauete Marien MagdalenenKirche welche
gantz oben an der Fiſchgaſſen ſtehet hat den hefftigen Knall auch erfahren in
dem ſich die Bogen an denen Fenſtern gerücket und ſonſten in der gantzen
Fiſchgaſſen Muhlgaſſen und kleinen Mariengaſſen alle Oefen und Fen—
ſter eingeſchmiſſen; wie denn auch am Marckte in der ſo genannten Lowenl
pot hecken ein Ofen eingefallen und ein Fenſter aus den Zapffen des Rah
mens geriſſen. Jndergiſchgaſſen obſchon viel Hauſer anflengen zu bren—
nen ſo halff doch BOtt daß ſie alle zeitig durch gute Anſtalt und Loſchen ge
rettet wurden doch aber hinter der Mauer 5. Shheuren niederbrannten.
Ob nun ivohl die ungluckliche Entzündung des Pulvers in der Stadt geſcha
he ſo wendete ſich doch das Feuer durch den Wind alles hinqus auff die Frey
heit ſo daß es alſofort an g. biß 1o. Orten anfteng zu brennen nicht allein auf
der Herren-Freyheit welche nur die Stadtmauer von der Stadt ſcheidet
ſendern gantz am Ende der Vorſtadt auff dem GottesAcker und ſo genann
ten Weidgarten fiengen etzliche Hauſer an zu brennen da denn unmoglich
war daß die Leute einander helffen konnen indem da und dort alles in volli
ger Gluth ſtande und geſchahe die ſchreckliche Entzundung zumahl bey ſehr
heiſſen Wetter ſotwohl durch die brennenden Breter derer Pulver-Stande

wvon denen Lumpen der Kleider derer in die Lufft geflogenen Menſchen und
durch die brennende PulverSacke meiſtens aber durch den vielen Schwam
welcher in der Lufft brennend herum geflogen und auff die Schindel und
StrohODacher gefallen; wie man denn noch ſeben kan in der Stadt auff
denen Schindel. Dachern wie der Schwamm eingebrennet hat. Es kan
nicht arg genug beſchrieben werden wird es auch niemand glauben als wer
es mit Augen geſehen wie das Feuer geiutet und in ſo kurtzer Zeit von
Rachmittags 2. Uhr an biß aun den Abendum 10. Uhr die gantze Herren
Frevbeit Othmars-Kirchboh MichaelisGaſſe und die daran ſtehende
Hoſpital. Kirche MoritzGafis die ſo genannte einauſa Weidgarten und

Gottesacker ſo erſt neulich reparivet tuorar  auff toenig Hauſer einge
S

afchert und verzehret hat worunter auch dJ ie obl etabilirte Naumburgiſche

Buchdruckerey welche gantzlich und mit den neueſten Schrifften vielem
Papier und verfertigter Arbeit ruiniret und im Feuer auffgangen. Ja
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keine Mauer iſt ſo feſte getweſen ſie hat muſſen zerſpringen und ſich niederle
gen; feſt geſchlopne Geiwolle haben dasjenige ſo hineingeflüchtet worden
müſſen laſſen zu Aſchen werdein. JIn Summa es ſchiene als ſolte nichts ü—
berbleiben ſondern alles zu duſtern Brand-Stellen werden. Das Hertz im
Leibe mochte einem zerbrechen wenn man die Statte allſwo ſonſt Hauſer
geſtanden und Menſchen gewohnet anſiehet ietzo nichts findet als auffge—
thurmte Aſchenund SchuttHauffen ja am meiſten Orten findet man nicht
ſo viel Holtz daß das Feuer übrig gelaſſen daß nur einige Anzeigung da
war daß Holtz in den Hauſern eingebauet geweſen; die Menſchen urd Kin
der haben ſich hin und wieder zerſtreuet halten ſich auch noch etwan in einem
beſchadigten Keller auff damit ſie nur von der Sonnen-Hitze befreyet ſeyn.
Die Anzahl der verbrannten Huuſer auff der Freyheit und Vorſtadte hat
man hieber ſetzen wollen wie ſolche von denen Herren Ceiſilichen eingege

ben und wie viel von jeden derfelben Beicht-Kinder abgebrannt ſeyn.

Dem Hrn. Dom-Prediger zui. Hauſer.
Dem Hrn. Milttags:Prediger 114.
Zu St. Othmar 187.Zu St. Moritz 99 alSumma 431. Hauſer.So aber diejenigen Neben- und Hinterbauſer worvon die forderſten

Wohnhauſer noch ſtehen ſaint denen abgebrannten Scheuren mit darzu ge
rechnet werden ſo durffte ſich die Anzabl biß aulf goo. belauffen. Diejenigen
ſowohl die PulverLeute als noch viel andere frembde Perſonen ſo darkey
verbrannt und ums Leben gekommen ſollen auch,/ ſo viel deren zu erfahren
geweſen beniemet werden.

1. Hr. Chriſtoph Mieth ein Gaſtwirth aus Leivzig hat den erſten
Stand hinauff nach der Marien Kirchen zu gehabt und Schrote Pulver
Dunſt Schtvarmer und zugleich auch Schivamm mit feil gehabt: Hat
bey dem Sagenſchmidt in der Muhlgaſſe Mſtr. Joh. Georg Lauben ſein
Quartier gehabt. Dieſer iſt den Sonntag darauff deni. Julii Abends um
9. Uhr mit gewobnlichen Ceremonien in Begleitung einer kurtzen Proces-
llon vom Schneider Handwerck auff hieſigen Gottes. Acker. begraben und
von gedachten Handwereke getragen worden. Bey dieſem bat das Menſche
Maria Dorothea Schwartzin gedienet ſo alleine noch am Leben bli
ben und von der die wenige Fachricht herruhret.

2. Herr Krua von Muhlhauſen welcher ſeinen eorbe und einen
quartur ve

J
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dem Tiſcher gegen uber an der Ecken der Mihlgaſſen Meiſter Daniel
Schimpffermann hatte ſeine eigene Caleſche z. Pferde und Kuffer wel
ches alles zuammen nach geſchehenen Unglück und entſtandenen Tumulte
von einem Manne welcher ſich vor einen Befreundten rn. Krugs aus—
gegeben weggefuhret worden hat in der Angſt die Deiſtel ver geſſfen und
auff dem nechſten Dorffe eine machen laſſen, bat auch Hrn. Krugs ſeiner
Frauen die Cale che und Pferde aber einen leeren zerbrochenen Kuffer ge
wracht da doh der Wirch hier in Naumburg ausſaget der Kuffer ſey ſo
ſchiver geweſen daß ſeine Lehrjungen ſolchen hatten muſſen helffen auff den
Wagen heben; Es ſoll ein Orgelmacher aus Muhlhauſen geweſen ſeyn.
Wie es damit ablauffen wird lehret die Zeit. Vierzehen Tage nach der
Meſſe kam die Fr. Krugin nach Naumburg wolte ihres Mannes ubri—
ge Sachen holen daſie ſagte: Er hatte i2. Centner Pulver mitgenom
men fand aber unter dem binausgeſchafften Pulver nicht mehr als etwa
anderthalben Centner ob das übrige verkauffe oder in die Lufft geflogen

weiß man nicht.z. Johann qeinrich ZJenner ein Tiſcher von Leipzig ein Mann mit
weißgrauen aaren und bereits bey Jahren hat in der HerrenGaſſe bey dem
Kurſchner Meiſt. Joh. Andr. Zahnen ſein Quartier gehabt. Dieſer iſt den zo.
Junii Abends um9. Uhr mit gebrauchlichen Ceremonien auff hieſigen GottesA
cker mit dem Leichen-Wagen gefuhret und wurde von einigen Leipziger Kauffleu
ten begleitet dahin begraben. Er ſoll einen Sohn haben welcher allda verhey
rathet und ein Handelsmann von guten Mitteln ſeyn mag.4. Joh. Chriſtian Gepner ein Schneider von Zwencke hat den aten
Stand und ſein Quartier bey dem Schuſter Meiſter Johann George Hee
ringen (welchem ſein Hauß gantz zuiniret iſt/ gehabt. Den Sonuvtag dar
auff als den i. Julii kam ein Sohn von dieſem Gepner ein Knabe von etwa 16.
JZahren anher in die Fiſchgaſſe und fragte nach ſenem Vater; Als er nun die
betrubte Nachricht erfuhr iſt leicht zu glauben daß er hefftig daruber erſchro
cken lamentirte ſehr erbarmlich und ſagte daß er geſtern Nachts um o. Uhr von
dem Ungluck gehoret ware darauff von Zwencka ausgegangen ſeinen Vater zu
ſuchen berimtete anbey ſein Vater hatte verſchiedene Seyipruren und Belege ſo
zu einer Kirtch Rethnung gehoreten mit ſich im Rantzen anhero genom̃en mey
nete wenn etwa dieſe unterm Schutte oder Holtze in ſeinem Quartier bey Herin
gen gefunden wurden man mochte ſelbige ihm doch wieder zuſtellen es ware denen
Gepners Kindern und Erben gar viel daran gelegen indem ihr Großvater Kirch
Vorſteher geweſen zu Zweneka und ihr nunmehro ums Leben gekommene Va
ter einen Proce/ daruber fuhren muſſen. Es gieng iemand mit dieſem Knaben
hinaus auff den GottesAcker und ließ ihm die allda hingebrachten Corper zei
zen ob er ſeinen Vater darunter antreffen wurde konte aber ſolchen wegen
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um das Geld beraus zu bekommen welches gantz ſchtwartz aber doch unver

lehret geweſen und ihr auch zugeſtellet worden.
Desgleichen iſt zu gedencken desjenigen Gebetbuchs als des ſeel. Hn.

Scrivers guldenen Kleinods und des ſeel. Hn. Arnds Paradieß Gart
gens welche beyde in einem Bande zuſammen gebunden geteſen daß die
ſes Buch in einer Kuſte mitten unter andern Sachen die alle zu Aſchen ver
brannt in der Glutherhalten. Jch beziehe mich obne fernere Etzeblung
auf die von Tit. Herrn Joh, Martin. Schatnelio, Paſt. Prim. und Schol.
lnſpect. gehaltene und auff Begehren in Oruck gegebene BrandPrevdigt
beneüet: Das erſchreckliche Ungluck in derstadt Naumburg; allws
der gantze Verlouff gedachten Buches ausfuhrlich erzehlet worden.

Weiter hat man auch dieſes als etias ſonderbares wabrgenommen
daß vor dem SaltzThor an dem Hoſpital welcher ſammt darzu geborigen
Kirchlein und darneben ftehenden armen Hoſpital auch gantz in der Aſche lie-
gen eine ſtarcke eichene Savle ſtehet in welcher die Allmoſen-VBuchſe ein
geinachet; die Saule hat oben ein gutes Theil berunter gebrennet wie auch

unten von der Gluth Schaden gelidten uber der Büchſe iſt ein Oval Taf
felgen von Tannenhelse darauff dieſe Worte ſteben!

Arremuth Alter Unvermogen
Kindeſt du allhie zugegen
Sieſen gieb was zu der Meſſe
Glaubs:? GOTT giebt.reich lutereſſe. M.A. R.

Dieſe vorſtebende Worte ſind alle ieht unleſerlich und tbeils aans ſchwartz
von der Gluth und Hitze geworden; das Wort aber GOTT iſ noch voll
kommen ſchon in Golde zu ſehen.

Ach! wir konnen dem arundgütigenCOtt nicht genugſam dancken
daß Er das Ungluck von der Stadt in Gnaden abgetendet: ſolte ſich der
Wind gedrebet und die Flamme berein aetrieben haben wie viel hundert
ja tauſend wurden wegen Menge der Mrenſchen und Pferde ſeyn ums
Leben gekommen! was uor ein unerſetliner Eſchade wurde ſeyn an Waa
ren umd Gutern zuſchanden gegangen Wiewebldie gute Eiadi Anfangs
nicht auſſer Gefahr getveſen denn in der Fiſchgaſſen brenneten eblicht Hau-
ſer wurden aber balde wieder geloſchet; funff Scheunen brannten abz in
der Her ren· Gaſſen wolte es auch angehen indem berelts 4. Hauſer muh
tinander ſchon Feuer gefangen; es lommt ein.aluendet Weuen QNaleren
auff des Fleiſchens Schadens Haun und zutzdet ahſofort davrchindel. go5

an; in der Apothenten, bep den Waneger und: Wertr biketuſia lahen auuiſ
ſen



Menſch nron demg ulch P ch g
aus der Stadt geblieben oder beſchadiget worden da doch viele dem Ungluck

ſehr nahe geweſen wie aus folgenden zu ſehen ſeyn wird; ſondern es hat lau

ter Frembde und Austvartige betroffen.
1. Drey Kinder ſitzen auf einer Chaiſe in einem der eingefallenen Hau

ſer und ſpielen der Schlag geſchiehet das Hauß fallet oben ein denen Kin
dern wiederfahret nichts da doch der Wirth findet daß das eine Rad an
der Chaiſe zerſchmettert brachte auch eine Speiche davon getragen an
welcher ein Arm und ein Stuck von einer Huffte eines (allem Anſehen nach)
kieinen Bauer-Madgens klebete allez. Kinder ſind unverſehret.

2. Eine Frau iſt in dem Keller laſt einen Krug Bier ein ſie boret
den Pulverknall ſitzet eben vor dem Faſſe den Augenblick reiſſet es ihr in
dem Keller die Schleppen von dem Kopffe der Frauohne Schaden befin
den darnach daß das Pulver eine groſſe Parthie Schrote zu dem Rellerloche
hinein geſchlagen und ihr die Schleppen vom Kopffe geſchmiſſen.

3. Weil dieſe Frau im Keller und Bier holet ſo ſtebet der Mann
oben im Hauſe hat das kleine Kind ſolange auff dem Arme wartet biß die
Frau wieder kommet als das Pulver loß gebet ſchmeißt es den Mann
ummt dem Kinde nieder; man fande an der einem Seite des Kindes bey
dem Auge einen Schroot kleben das Hauß fiel ein dem Manne und Kin

de wiederfuhr nichts.
4. Des Herrn StadtMulioi ſein LehrPurſche ſitzet vor der Thur

auff dem Steine als das Pulver loß gehet ſchmeiſſt es den Purſchen von
dem Steine herunter und in das Hauß hinein den Hut vom Kopffe wel
cher auch biß dato ſtch nicht tvieder gefunden: Wo dieſer nun auf dem Stei
ne geſeſfen za ſiehet man daß es nicht alleine den Kalck ſondern Stucken
Gteine abgelylittert welches von dontn Kugeln derer Patronen und Schro
ten muß geſchehen ſeyn wie den unterſchiedliche Schrote noch aus der Wand

ausge graben worden. Go es den Knaben nicht hatte weggeſchmiſſen bat
te das angeſchlagene Bley ſelbigem ohne Zweiffel den Kopff zerriſſen.

Mau



ne Trchter ſeyn ſollen. Dieſe iſt von Naumburg nach Laucha gebracht
und mit einer Leichpredigt daſelbſt wie man benachrichtiget worden be
araben. Das obige hernach gefundene BauerMagdlein mit dem Tragkorbs.
Bugel und Tragbande e ſoll ſeine rechte Tochter geweſen ſeyn welches

man aus dem Habit und angehabter und beſchriebener Kleidung wahr
nebmen und dafur halten wollen. Es wull gedachte Schwardin vor faſt
gewiß ſagen daß wohl in die a6. Purſonen bey denen Pulver-Buden ge
ſtanden ſeyn.

erye go rirrbeieAn dem Hauſe des Maurers/ Weeiſter brabams findet man
daß es allda auch einen Kopff angeſchmettert. Es ſind verſchiedene
Mabler da getveſen welche es angeſehen indem es den ganten Kopff
eines Weibs. Bildes mit fliegenden Haaren præſentiret. An der Eeke

Aou Raaat 2—

iree vrtrj vad Puver eregriffen und dergeſialt jerſchmettert und von dem Winde in der Luffe
die Gebeine weggefuhret worden daß man teliquien noch hier und da da
von findet; wie man denn vermutbet daß noch davon unter dem annoch
ſtebenden Getraide aun dem Felde liegen und bey inſtehender Erndte
geſunden twerden durfflen.

Nun folgen dienenigen Perſonen ſo in der groſſen Feu4

ersVBrunft um das Leben gekvmmen.
1. Meiſter Hanß Kintzel Butger und Leineweber allpier von
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men getwveſen und ſich dahin wwegen des brennenden Hauſes retiritet hat
ten die Roth dieſes alten Mannes gewuſt und ibn ſammt dem Kinde ge
boret batten ſie ihn noch retten konnen da doch dieſe vier Perſonen in ſol
cher Noth und Angft auch geiweſen daß ſie über anderthalbe Stunde nichts
anders thun dürffen als nur eins nach dem andern fich unter dem Brunnen
legen und auff ſich Waſſer plumben laſſen damit die von Hitze rauchende
Kleider nicht angebrennet ſeynd und damit ſolange anbalten mußen biß
alles um ſie hernjeder gebrennet jſt paben ſich auch beym Leben wiewohl mit

pieler Augſt und Mulb erbalten.
3. und 4. Joh. Nicolai Andreæ, eines Knopffdrehers in der Mo

ritz-Guaſſe allhier beyden Sohne als Jon, Andreas und Gottfried bepde
noch ſebr jung ſind in einen Keller gefallen und dormaſſen verbrannt
daß ſie elendialich geſtorben.

5. Ein Kind auff dem Weidgarten Hanß Leonhards Tochterlein
ven ſieben Viertel Jahren die Mutter iſt in der Stadt geweſen und die
Kammer verſchloſſen daß alſo niemand zu dem Kinde kommen konnen. Es
will zwar verlauten als batte das Kind konnen gerettet werden; alleine
man hatte ettya eine Thure geichntet und dieſelhe nicht einſchmeiſſen wol
len da denn das Kind jammerlich nachdem oben die Decke uber ibm einge
fallen erſticken und verbrennen muſſen. Den Kopff Arme und Fuſſe
ſamt ganuen Geripgen hat man gefunden und iſt ſo weiß gebrennet als
das ſchonne Elffenbein. Das Kind bat nur 4. Zahne gebabt ſind auch
alle viere gerunzen ivorden,

Es iſt auo dieſes zu gedencken daß, als des Herrn Krugs Frau von
Muhlhauſen hier geweſen ihr auf hieſigem Rathhauſe ein paar verbrann
te Hoſen gezeiget worden da ſie denn alſofort abſonderlich an einem Knopf
ſe erkennet daß ſie ihrem Manine zugeſtanden da dann in denen Schublſa
cken zo. Thlr. geſtecktt; die Schubſacke ſind von der Hitze dermaſſen zuſam
men geſchrumpffet geweſen daß ſelbige haben muſſen zerſchnitten werden
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2. Den ĩ. Julii kommt ein frembder Mann in eines derer zerſchmetterten
Hauſer fragte vb man ihm nicht Nachricht geben konte wo reute von Zuen
cka darum herbergeten? Er konte es nicht erfahren; Er hatte zwey erwachſene
Sohne ſo Auflcanken waren und ietzo zum erſtenmahle nach Naumburg auff die
Meſſe kom̃en um allhier mit auf uwarten. Da er nun wegen des Schneiders Jo.
C. Gepners von Zwencka Nachricht bekam erſchrack er und ſagte wie daß ſel
ne beyden Suhne mit dieſem Schneider bekant geweſen. Kan wohl ſeyn daß die
ſe bey Gepnern damahls por dem Stande geweſen als das Ungluck geſchehen.
Man hat von dieſem Manne und ſeinen beyden Sohnen nichts weiter vernom̃en.

3. Denzo. Zun. Sonnabends ward der Pulverhandler Rohler Senior.
ſo den 7. Stand gehabt unterm Schutte bey Schnecken Gorgens nebſt noch ei
nem andern Corper an Herings Hauſe gefunden. Jener nemlich Bohler hat
10. Thlr. Geld und ein ave Maria, oder ſo genanntes Pater Nofter mit einem
guldnen Creungen noch bey ſich gehabt welches der Schuſter auf der Schuſter
Herberge Meiſter George Schreckfiſch und der LeiſtenSchneider auff das
Rathhauß getragen.

4. Dis ſoll Roöhler MA, geweſen ſeyn welcher vom Pulverſchlag uber des
Schuſters Bunthers Hauß in der Fiſchgaſſen auff den Stall geſchmiſſen und ein
Stucke vom Dache mit weggenom̃en hat. Dieſen beſagtenKohler haben ſie noch
brennend im Hofe am beſagten Stalle iedoch vhne Fuſſe und dergeſtalt ſchon
vperbrannt angetrpffen daß das Eingeweide an Caldaunen Lunge Leber und
Gertze bloß im Leibe zu ſehen geweſen; Er hat das herum liegende Geholtze durch
kine uin ſieh habende hrennende Lumpen von Kleidern angeſtecket daß ſie auszu
wſchen genug gehabt besglelchen man auch aufdem Wohnhauſe von einem allda
hanaend gebliebenen PuberSacke dem Feuer wehren muſſen. Ein gewiſſer
HoifBedienter fande bey vorigen Corper eine kleine Meßingene PulverProbe
ſteckte ſelbige zu ſich,5. Den 2. Aulii Morgens  fruh ohngefehr um 7. Uhr wurde in Heriugs

Hauſe unter dem Schutte ein aantz jerſchmettertes Ruckrad ſammt zerſchlage
nen beyden Armen gefunden hatte einen rothlichen Tuch.Kittel angehabt auch
noch den obern Bugel von einem TragKorbe und ein Tragband um den lincken
Arm ein Stuck von einem Tiſchtuche Hembde und Bruſtgen von zwilligner
keinwand woraus iỹnaieiren daß es ein BauerMadgen geweſen ſey.

Weieiter iſt auf der Gaſſe todt llegend gefunden worden ein Lohgerber von
rauche Meiſter Gabriel Spater nebſt einem Madgen ſo er bey ſich gehabt.

Welter ein ſtarcker nackender Cörper mitten in der Muhlgaſſen ſo vor
des Schbuſters Meiſter Hanß Metzers Thorfahrt gelegen.

Ein anderer todter Corver vor Gunthers Hauſe.Ein anderer vor der SchüſterHerberge. 2 4
r rooee vregont arn nretſjo o tt νν rWohnſiube gegen uber ſs vor den jungen rug gehalten worden davon war ein
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Betln weggeſchmiſſen und voin Kopffe war nichts mehr da als ein wenig Hiru
ſchedel iag nackend gantz gebraten hatte ein Stuckgen vom Bruſtilatze an ſich.

Eine Mullerin Sabiuna Prufferin von Hartzendorff bey Gera lag un
ter Schimpffermanns des Tiſchere Eckſtuben.

Noch ein ander Madgen.
Ein Corper bey dem Pulverthurme.
Verſchiedene eintzelne Fuſſe Hande Kupffe und dergleichen mehr da-

ſelbſt um den Born herum und andern Orten hin und wieder theils auf der
Freyheit theils auch uber der StadtMauren hinter bemeldten Pulverthurme

hieng ein Arm auff der StadtMauer.
Einer Frau ſo autr der HerrenFreyheit vor ihrer HaußThur ſitzetkommt nachdem der ungluckliche Schlag geſchehen ein Arm auff die Schul

ter gefloaen.
Noch einer andern Frau ſo auch auff der Freyheit an dem Graben

der Fiſchgaſſen gleich uber vor ihrer HaußThur ſitzet und ein wenig Brodt
und Kaſe in dem Schoſſe aun der Schurtze liegen hut fallt eine weile nach
dem Knalle ein Arm in den Schoß au ihrem Bißgen Brodt und Kaſe. Ein
Hirnſchedel weicher hinter einem Steme vor erner Haußthur der eingefalle
nen Hauſer eins lag war ſo feſte zwiſchen dem Stelne daß derſelbe mit Ge
walt muſte heraus gezogen werden. Ein gewiſſer uaieſur fand ein nembrum
virile, welches an dem /rroto ſehr zerſtoſſen war wie denn auch unter denen
todten Corpern ſich einer gefunden an welchem es gemangelt. Geſtern noch
als den 27. Julii hat man in der FiſchGaſſe in dem einen Hauſe ein Stucke
MenſchenRibbe ſammt einer Rohre von einem Arm gefunden das Fleiſch
an der Ribbe war gantz vermodert. Man meynet als waren es zwolff Per
ſonen von denen die Stucken hier und da geſunden und auf den GottesAcker
in o. Sargen begraben worden.

Johann Philipp Oberulter welcher Schrote eingekauffet wikl
deren noch mehr holen und kommt daruber in das Unglück daß er ſehr
erbarmlich zerſchmettert und zugerichtet worden; dieſem hat man aus der
groſſen Wunde ſo er an dem Beine in der Wade gehabt nicht alleine
Stucken Hols Fingers lang und viele andere kleine Splitter auch
Schroot und Kieſelſteine ſondern auch gar rechten Miſt ſ. v. herausge
zogen iſt am 9. Julii geſtorben und auff den GottesAcker geleget wor
den: wie auch noch ein anderer von denen Beſchadigten ilt den 4. Julii
geſtorben daß alſo niemand uberblieben als oben erwebnte Schlvartzin
welches billich vor eine Wunwerſthickung GViles zu halten daß dieſe da
don kommen.

Derer Corper etliche zwanbig ſeyn torvon obiger Lohgerber von
Laucha nebſt einan andern frembden Madgen ſo ſeine vermeynt-geweſe
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Schwartze von dem Brande nicht erkennen. Als er wieder zurücke in die Stabt
kam fande er unter dem Schutte bey gedachten Herings Hauſe ein Stucke von
ſeines Vaters geweſenen braunlichen Rocke riß einen Lappen davon ſagte die
ſes ware ſeines Vatern Kleid geweſen ſteckte er zu ſich.

5. Bernhard michael Reuter burtig von Halle nebſt ſeinem jungen
Sohne Chriſtian Wilhzelmen von o. Jahren ohngefehr hat den zten Stand
und auch bey Heringen ſein Quartier genabt. Dem folgenden Sonntag als den
1. Julii Vormittags um 10. Uhr/ kam bieſes Reuters alterer Sohn ein Knabt
von etwa ir. biß i3. Jahren bat ſeines Vaters Wirth er mochte mit ihm aufs
Rathhauß gehen daß er wegen ſeines umgekommenen Waters und kleinen Bru
ders ein Arteſtae bekommen konte welches auch geſchehen.

6. Martin Behende burtig von Sondershauſen/hat den oten Stand
gehabt und iſt im Quartier geweſen bep George Groſſen ſonſt Schnecken
Gorgen genannt.

7. Boöhler deraltere von HeilgenStadt Romlſch. Catholiſcher
Religion hat auch bey Schnecken Gorgengeherberget und den 7den Stand
gehabt.

8. N Bohler der jungere vorigen Kohlers Brudern Sohn gleicher
Reliaion und daſelbſt her hat den achten Stand gehabt und Zagier bepobigen
Schnecken Gorgen.

9. Ganß Follert burtig aus dem Amts. Dorffe Konigehahn von Wech
ſelburg ein Mann vona5. Jahren kleiner Ltarur, ſchwartzen Haaren in grauer
Kleidung wie ſein Pacſ, welcher nach dieſem gerunden und den viele geſehen
und geleſen benachrichtiget hat den neundten Stand und ſein Quartier bep
vfft erwehnten Schnecken Gorgen gehabt.

10. Zwey bißher noch unbekante Pulverleute ſo auch dey Schnecken
Gorgen /egiret und wie ſie geſagt zum erſtenmahle Pulper allhier feil gehabt
hatten.

Dn. Benjam in XN. von Ottendorff hat auch allda geherberget und den
letzten Stand am Waſſer-Bortigte an gehabt.

Was ſonderlich merckwurdiges dabey vorgegangen
und was vor Corper noch gefunden worden.

Unter allen iſt diefes wohl das Vornehmſte daß der grundgutige GOTT bey
dieſem groſſen und unbeichreiblich en Unglucke und entſetzlichen Anblicke alle drey
GOttesHauſer und Kirchen m itten in der wutenden Gluth erhalten. Denn
erſtlleh iſt es ja der Dom Virchirn ſo nahe geweſen da alles berum faſt nieder
gebrennet ja der eine Thurm v on welchemdie Spitze abzetragen hal wurck
lich oben gebrenner daß die Fla mme behnahe einer halben Ellen hoch heraus
brannte wurde doch mit gottlich er Hülffe geloſchet. Ebeno»nf dieſem Thur
me ſowohl als auch auff dem andern aurr welchen erſt eine neut ·Haube gebauet
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Wehren ſowohl frembder als einh ſch gott
liche Vorſorge die Gluth abgetrieben die liebe Kirche dergleichen Fara als die
dabeyn ſtehende Hauſer und Schule erfahren muſſen.

Drittens die Rirche zu St. Moritz hat nicht weniger in Gefahr ge
ſtanden indem die Hauſer daherum in der Aſchen liegen und die PfarrWoh
nung dreymahl gebrennet welche ſehr nahe an der Kirchen iſt doch durch
gottliche Oirection geloſchet und alſo das liebe GOttes. Hauß nebſt denen an
vern beyden in dem unmoglich ſtillenden Brande erhalten worden. Derjenige ſo

dieſem jammerlichen Pectacut zugeſehen wird bekennen muſſen daß dem
Feuer mit keiner Hulffe beyzukommen gewefen und dahers alles aus dem Grun

de heraus gebrennet hat.unter denen keuten ſo damahls bey den Pulverſtanden geweſen und ver

unglucket ſeyn von denen ſind folgende zu erfahren geweſen:
1. Ein Jager wurde damahls von dem Pulverſchlage in genannten Tiſchers

Schimpffermanns unterſten Wohnſtube durch das EckFenſter gegen uber mit
ſolcher Hefftigkejt geſchmiſſen daß er am andern ende der Stubt an der Werck
ſtatt gantz zerſchmettert gefunden wurde; wie den.n die vtſtigia noch zu ſehen als
am Fenſter oben wo er ihn hinein aeſchmiſſen/ iſt ein Fleck eines Hutes groß
Gebluthe und Gehirne auch gegen uper an der  Werckſtatt Schubladen darun
ter und gantzen Wind und Thure wo alles hauffig mit Blute beſpritzet Lun
ge Leber Herhz und Eingeweide lag neben dem Corper bey der SeubenThurt
auffver Erden. Dieſer ſoll bey dem Herrn von Perlepſch zu Teuchern in
Vleüſten aeweſen ſeyn, Die Tiſcherin zeiget inen zerbrochenen Hirſchfanger
mit gelchnfenen Stahl beſchlagen und ohne Scheide ob dieſer vielleicht obigen

Juger oder einema
mom biß Auto noch nicht eigentlich;

Auf die Freyheit in des vnonauers. hauß iſt eiuch eiit Gtuck von einemetchicſchn

fanger geflogen kommen und eben die unter ſte Spitze als wie an dem ſo der

Tiſcher hat abgebrochen iſt. z2. Men
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Man kan doch folgende zwey Puncte nicht vorbey geben wworaus
zu ſehen wie einen Theils auch eine hieſige Manns. Perſon vor Unglück
behiitet andern Tbeils daraus abzunebmen wvie hoch die verungluckten
Vtenſchen in die Lufft ſeynd geſchlagen tworden:

Einen gewiſſen Freund ſo neben dem Stadtpfeiffer-Purſchen in
ber Haußthur geſtanden ſchmeiſſet das loßſchlagende Pulver vor des Nach
bars Haußthurr ehe er ſich recolligiret hat iſt ein wenig Zeit verſtrichen
wie er ſich auffrichtet ſiehet er daß er vor der unrechten Thurr lieget huffet
ſich in der groſten Schwachheit auff und ob er wohl wegen Erſchrecken faſt
auff keinem Beineſtehen konne iſt er doch endlich an ſeine Thure mehr gekro
chen als gegangen. Als er in das Hauß hinein will fallet der eine Corper
erſt neben ihm nieder derſelbe welcher vor den jungen Krug gehalten wur
de. Hieraus kan man judieiren wie lange der Corper in der Lufft gewe
ſen dabey aber auch GOTTes Vorſorge ſehen daß dieſem Freunde kein
Schade geſchehen obngeachtet das Pulver etzliche go. Schritte von ihm
auffaegangen; und wweil er die Hande auff dem Rulcken gehabt ſeynd ihm
die Finger esliche Tage vom Pulverdunſt ſchwartz angelauffen geweſen.

Rech ein gewiſſer Burger erzeblet daß er gleich vor ſeiner Haußſbur geſeſſen und denjenigen welcher in der Müplgaſſen vor des Schu

ſters Hauſe niedergefallen in die Lufft lliegen ſehen; Er ſaget erſtlich
ware es groß und gantz ſchwartz in dem Feuer geweſen aber immer klei
ner worden weil es auch endlich ſo boch von dem Pulver binauff getrie
ben ſey es nicht anders geweſen als wie ein klein Voglein batte auch micht
gemeynet daß ts wieder herunter kommen würde es batte ſich aber in
der Lufft und groſſen Hohe immer herum gedrebet ware auch endlich
wieder groſſer worden ie naher es berab gekommen biß es gar nieder ge:
fallen und denn habe er'geſehen daß es ein Menſche ſey.

Ein Nachbar auff der Herren. Frepheit Namens David Ritter
welcher am Othmars:Thore gewobnet gehet in ſeinen Keller etwas bin
unter zu raumen bat aber das Unglurk daß indem er im Keller iſt des
RNachbars Hauß einfallt und den Keller verdecket; der Mann kan nicht
wieder beraus mercket aber daß der forderſte Keller gans verſchuttet
und auch an zu brennen fanget machet ſich erſtlich unter die Jaſſe kan ſich
aber keine Hulffe verſprechen dann fallt er nieder auff die Knie ruffet
inbrunſtig zu GOtt und befiehlet ſich ſeiner Vater. Treue. Folgenden
Tages darauff als Sonnabends permiſſet die Frau ibren Mann und
die Kinder ihren Vater; endlich ſpricht die Frau ibr Mann ſwürde v iel:
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der Mann wieder zu ſich ſelbſt kommen und noch am Leben iſt ſo lang als

GoOtt will.Nun der GOTT der uns und unſere Stadt vor allem Ungluck und
gantzlicher Einaſcherung behütet der halte ſeine Gnaden-Flugel ferner uüber

uns und unſer gantzes Land behüte uns vor Jeuer und Waſſers-Noth
er ſtehe denenjenigen ſo das Ungluek betroffen bey Er erwecke gutthati
ge mitleidige Hertzen ſo ihnen mit einer milden Beyſteuer zu Hulffe kom.
men! Er gebe uns aſlen Fried und Rub GOtt ſpreche Jadarzu!

Eigentliche Nachricht was die Stadt Naum
burg durch FeuersBrunſte vor Schaden erlidten.

anno 1336. Jſt Naumburg im Feuer verdorben.
1446. Brannte die Stadt aus biß auff die Jacobs-Gaſſe.

a 1457. Jſt die Stadt wiederum halb abgebrannt.
1463. Desgleichen.

1s0g. Blieben beydesmahl kaum hundert Hauſer ſtehen twelche
das wutende eeuer nicht verzehrete.

1517. Sepnd auff St. Urſel Abend 770. Huuſer die Kirche zu
St. Wenkel wie auch das Ratbbauß avgebrannt das Jeu
er hat gewahret von Abend 8. Uhr an biß fruba. Uhr daß
alſo von der gantzen Stadt nur 70. Hauſer ſtehen geblieben.

1532. Den7. April. zwiſchen 1. und 2. Uhr Nachmittage iſt die
ninse Freybeit Dom ſammt Kirchen und Glocken jainer

lich indie Aſche geleget wörden/ ſo gar daß man in iwenig
GStunden vomeintm Den tebem andern ſeben konnen.

1

Nach der Zeit undüber hnnderr und Ghr hat der groſſe GOtt die
liebe Stadt Naumburg vor ſo groffe und merek iche FeuersBrunſte behi
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tet obgleich ie zuweilen bald in der Stadt bald auff der Freyheit und ab
ſonderlich in den Vorſtadbten Feuer auskommen ſo iſt doch ſolches durch
GoOttes Gnade und Beyſtand balde wieder geloſchet worden. Als:
Anno 1690. Jſt in der Muhlgaſſen in des Ragelſchmiedts Hauſe Feuer

auskommen und dis eine Hauß abgevrannt.
1694. Den 4. Nov. fruh zwiſchen 1. und 2. Uhr kam vor dem

Saltzthore in dem Gafibofe zum Scheffel Feuer aus und
brannte der Scheffel gant ab nebſt noch 7. Hauſern und

2. Scheunen.
1699. Gleich am Himmelfabrts Heil. Abende kam des Nachts

in der Moritz-Gaſſe Feuer aus alſo daß etliche Hauſer
daſelbſt abbrannten.

1713. Den 2. Januarii kam früh um 2. Uhr in der groſſen Reu—
gaſſe Feuer aus und brannten 4. Huuſer ab.

Jn eben dieſem Jahre den 9. Mart, kam des Nachts umm. Uhr
auff der HerrenFrepheit Feuer aus und brafite ein Hauß
biß auf den unterſten Stock nieder wie auch von denen an
beyden Geiten dran ſtehenden Hauſern die Hintergebau
de und eine Scheune. Es iſt alles wieder auffgebauet
getweſen aber in dieſent

1714. Jahre durch den entſtandenen groſſen Brand am Petri
Aund Vauli.Tage. gla den ao. Tun. von neuen und faſt die
gante Frevbilt n vu tranze diſche geleget worden alſo
daß nicht mehr ſtehen blieben als 25. Hauſer Domprob

ſied ſammt den 2. daran gebauten Hauſern der Hoſpi
tal zu St. Lorentz der Hoſpital am Freyheitiſchen Gottes
Acker und werig Scheunen binter der Mauer.

Der ſehr koſtbhare und weitberühmte Wertheriſche Garten aber iſt zuſam̃t
den ſchonſten ruüchten und GewachsHauſern dergeſtalt ruiniret und vom

f Feuer verderbet daß man en Schaden auf auend Thlr. ſchaget. Die daranſt  den und gantz neu etbauten Scheu
nen ſeynd alle mit verbranut Al gpweyen ohne das darinnen geiege
ne Getraide und Etrob 150. Kla ern Scheit und 206. Schock Reiß
Holtz geſtanden als felbiges in den Brand gerieth war Gonnabende fruh
wwiſchen 2. und 3. Uhr mathte es eitte wiche Gluth daß die Flamme 10.

I

biß r2. Ellen hober ſchiene als die hurthhan der DomKirehe doch hot
ODtt das forder und Wohnhauß in Gnaden behutet,
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Jn denen Vorſtadten ſtehen noch gs. Hauſer ebliche Scheunen
und die aantze GeorgenWaſſe.

Ju Summa: Frevheit und Worſtadte zehlen irz. Hauſer ſo noch
ſtehen daruuter auch diejenigen gerethnet von welchen die Dacher abge

riſſen worden.Dieſes iſt geneigter Leſer was mandemſelben mit Warheit
jpeclüciren wollen anbetz verſichernde daß man ſich keine Muhe
verdrieſſen laſſen von allem grundliche und wahrhaffte Erkundi
gung einzuholen und derer meiſt erwehnten Sachen ein teſtis ocu
naris geweſen und ſo viel ſich tnun laſſen ſelbſt in Augenſchein ae
nommen. Der G..L. lebe wohl und befreyet von allem Unglute
damit man

lhm mit einer erfreulichern Materie ins kunfftige
aufwarten Kan,

Ie Folgende Ckronoſticka hat eine gelehrte Feder entworffen.

L

ſ uVMbVrgenſes InCenDlo Cltatl.
J Dasze Ver DesGttl.IChen Zorns lſt an DIeſen
J Petro. PaVLIZage ergangen.
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	Nachdem bißhero von der entsetzlichen und fast nie erhörten Feuers-Brunst, welche den 29. Jun. 1714. Als am ersten Tage der Petri Pauli Messe, durch Verwahrlosung des Pulvers, Die gute Stadt Naumburg, besonders aber Die Herren-Freyheit und Vorstädte, Leider! hart betroffen, Viel Unwahrheiten ausgestreuet worden, So hat man sich möglichst bemühet, alles genau und richtig zu untersuchen, und ... zu communiciren
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